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Kommentare, exegetische eıtrage
Heıinrich Krauss und Max Küchler Saul der fragische Önig Das erste Buch
Samuel In literarıscher Perspektive, Erzählungen der 47 reıburg, chwe1z
Paulusverlag, Stuttgart ohlhammer, 2010, geb., 260 S ' 25,—' CHF 37,90

Zur losen el Erzählungen der ibel, dıie VON verschledenen erlagen heraus-
egeben wird, aben sıch der Redakteur und Drehbuchautor Heıinrich Krauss und
der Neutestamentler Max Küchler zusammengefunden, also Vertreter zweler Be-
rufsgruppen, VOIN denen INan nıcht unbedingt ommentar: alttestamentlıchen
Büchern erwartet Gileich Begınn des vorlıegenden erkes verwelisen dıe Au-

denn auch araurl, dass sıch ıhr Kommentar nıcht dıe „Spezlalistenwelt“
richte und auf dıe „wichtigsten Bibelwissenschaftle:  b zurückgreıfe, denen S1€e
neben historisch-krıitisch und lıterarkrıtisch arbeıtenden usliegern (genannt WEeTI-

den ertzberg, Stoebe und Kyle McCarter SOWIE CGunn und
Dietrich) V. Okkelmann, Narratıve Art and oetry In the 00 of

Samuel, zählen (6) elche Zielgruppe cdıie Autoren dieses Oommentars aller-
ings VOT ugen hatten, bleıibt auch beım Lesen des OmmMentars 1m Dunkeln
on dıe Eınleıitung und dıe Schlussbemerkungen ZU ersten Samuelbuch

werfen mehr Fragen auf als s1e beantworten. Es werden zahlreıche, auch zeıtge-
schichtliıche, Fakten genannt, ohne S1€e ausreichend belegen oder 1m 1C der
1ıbel, der Geschichte oder der Gegenwart erläutern oder deuten, S: dass
der Leser oft mıt seıinen ıhm nahegelegten Vermutungen alleın gelassen WIrd.
Hıer wıirken insbesondere auch eingestreute Verwelse auf den oran befrem-
dend Folgen die Autoren beispielsweise der historisch-krıitischen Meınung, dass
das olk Israel nıchts anderes als eın Konglomerai armlıcher kanaanıtischer
Volksstämme inmıtten organıslierter hostiler Stadtstaaten WAäal. das lediglich Se1-
NenNn eigenen (jott anbetete, WIE auf 16 nahegelegt, aber nıcht euilic gesagt
wırd? en dıe Autoren dem postmodernen ca der Toleranz“ 28) da-
VON aus, dass der hebräische Name wWe und der arabısche USATuC 11UT

unterschiedliche Bezeiıchnungen desselben (jottes sınd ewerte der VON
den Autoren auf ohamme bezogene Koran den israelıtischen Öönıg Saul tal-
SaCNAI1C. wirklıchkeıitsnäher, indem CI iıhn als einen vorbildlıchen Ön1g arste.
als das einseılt1ig israelbezogene Buch Samue|l (TE An diesen und
vergleichbaren tellen waren eindeutig eine Standortbestimmung der
Autoren, eine sorgfältigere Kontextualısierung und ergjebigere Antworten den
angeschnıttenen Fragen SCWESCHNH. uch se1 dıe rage erlaubt, W as
solche auf den eutlc späteren Koran verwelisende Behauptungen In einem
christlıchen Kommentar einem alttestamentlıchen Geschichtsbuc überhaupt

suchen en und bewiırken sollen
Der Hauptteil des Buches 1st sehr Dr  1SC. aufgebaut. Um ‚„.das ästıge Blät-

tern zwıschen Bibeltext und Kommentierung‘‘ (6) vermeıden, wırd auf eweıls
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eiıner Doppelseıite selten eiıner einzelnen Seıte) dıie Eıinheitsübersetzung jedes
Abschnittes wiedergegeben, worauf einzelne 1MmM Abschnıtt vorkommende Worte
und Bräuche erläutert, VOT em aber ein1ge Bemerkungen AT Auslegung des-
selben Abschniıttes Tolgen. Mıiıt dieser hlıterarıschen Ausrichtung betritt der KOom-

für eıne nıchttheologische deutschsprachige Audıenz ZW. Neuland, doch
kommt l aufgrun der gebotenen Kürze leider weıtestgehend über eine appe
Nacherzählung der bıblıschen Berichte nıcht hınaus. SO kommen semantısche,
orammatıkalısche und Syn  ische Beobachtungen ZU extf viel kurz, und
auch Verwelse auf vorhergehende Abschnitte iinden sıch viel selten, selbst
WCNN 1E der lıterarıschen Auslegung zuträglich waren und auch In den deutschen
Übersetzungen eutlıc erkennbar S1INd. Bedauerliıcherweilise trıtt besonders be1l
den wenıgen Versuchen eilıner Erläuterung des lextes auch dıe hıstorısch-
kritische rundlage der Auslegung eutlic JTage So werden beispielsweise
Martın Theorie der Amphiktyonie stillschweigen! vorausgesetzt und dıie
zahlreichen en 1m ersten Samuelbuch als ıktıve und er 1Ur bedingt inter-
pretierbare en ausgelegt, dıe der Autor den In vermutlich verlässlıchen h1sto-
rischen Aufzeichnungen vorgefundenen harakteren In den und Jege, da-
mıt iıhren inneren eIuhlen USArTruC verleihen. Leıider werden auch ın cdhesen
Auslegungen Vermutungen geäußert, mıt denen der Leser anschlıeßend alleın
gelassen WwIrd. Möchten dıe Autoren beispielsweise, dass der bıblısche
Beriıicht VOoOoN auls J1ötung VON Rındern Sam I17 Von eiıner Aaus der
Frühzeit OMmMs abhängig 1St der 1st der „„Geıist des Herrn“ bzw (jottes le-
dıglich dıe Umschreibung eıner „VoNn (jott bewirkte[n Gemütsbewegung“, cdie
Von der Christenheit erst in nachneutestamentlicher eıt In dıie drıtte Person der
Dreieinigkeit umiınterpretiert worden Ist, während der „DOSEe Gei1st“‘, der Saul
plagt, VON vornhereıin einen VON (jott gesandten Dämon beschreıibt (148)? Hıer
ırd nıcht L1UT Bıbelkritik gesät, sondern auch eın unbıblısches Gottesbıilda
o1ert. Hılfreich sınd allerdings dıe viel selten vorgebrachten und für den fort-
geschrıttenen und hebräischen Grundtext interessierten Leser gedachten
Wort- und Sacherklärungen SOWIEe abschließende Bemerkungen einzelnen Ab-
schnitten, In denen die Autoren tiefergehende exegetische Ergebnisse und Hın-
tergrundınformationen, W1e beispielsweise hıstorische Erläuterungen, hlıterarısche
Strukturen oder gesellschaftlıche Sıtten und Gebräuche. präsentieren.

Fazıt Dıieser Kkommentar bletet appe Einblicke in dıe Lıterarısche usle-
Sung des ersten Samuelbuches, ohne jedoch der lıterarıschen Hermeneutik C
rec werden. Auch methodisch und inhaltlıch bleıibt A hınter den Erwartun-
SCNH, dıe INan eınen Kommentar tellen d zurück. Der Kommentar sollte
weder krıtisch elesen werden, da viele Fragen en Je1ıben und 1m Sınne der
Autoren kontraproduktiv beantwortet werden können, noch unbefangen, da
viele bıbelkritische und theologisch alsche CcCANiusse SCZOLCNH werden können. SO
Ist leider weder für dıe theologısche achwe noch für den alleın auf dieses
Werk angewlesenen verantwortlichen Gemeı1undemitarbeiter WITKI1C gul gee1g-
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net; lediglıch der VOI einem theolog1sc und lıterarısch vorgebildeten Mentor
Intens1v begleıtete interessierte Q kann VOIl diesem Kommentar profitieren.

olfgang Uuedorn

TI Zenger Hg.) The Composition of the Book of Psalms, Leuven: Peeters,
2Z2010; 826 S E

„Psalmenexegese und Psalterexegese. Eın Forschungsüberblıck” hließ das TOÖTT-
nungsreferat Erich Zengers, des Präsiıdenten des N Colloquium 1CUMmM
Lovanıense VO AL August 2008 DIie rage nach der Psalterexegese hat dıe
Arbeıt dieser internationalen Tagung wesentlich geleıtet, deren rag in dem
anzuze1genden Band in dre1 prachen (TIranzösısch vier; eutsch FO: englısc 24)
dokumentiert ist zehn Hauptreferate, vlier Z/ZusammenfTfassungen der Semiminare
und 3() weıtere Beıträge

Kurz VOTL der Publıkation verstarhb TIG Zenger Aprıl 20740 1mM er VON
Jahren Er hatte sıch In den etzten beıden Jahrzehnten se1ner 38jJährıgen Pro-

fessorenlaufbahn mıt Engagement der Psalmen- und Psalterforschung beteıiligt
und wegwelsende Beıiträge dazu gelıefert. Bereıts 993 hatte (1 mıt alter
eyerlın be1l der internatiıonalen L-Konferenz in ünster das 5>ymposium
„Neue Wege der Psalmenforschung“ vorbereıtet (dokumentiert 1n aus
eybo Erich Zenger (Hrsg.) Neue ege der Psalmenforschung, reiıburg

Herder, en seinen zanlreiıchen wegweısenden Veröffentlichun-
SC sınd VOTr em dıe mıt ran OSSIEeE herausgegebenen
Psalmenbände CNNECN Psalm —5{ Neue Echter 1bel:; 2000 salm
T Herder Theologıischer Kommentar; 2008 salm 101—-150 Herder ITheo-
logıscher Kommentar). Immer wlieder sSsetizte 61: sıch aiur e1n, dass dıe tradıt10-
ne Wahrnehmung der Psalmen als isolierter Einzeltexte notwendig ergäanzt
werden mMUusse HEG Lektüre als Teıiltexte einer Gesamtkomposition. Dıieser
Fragehorizont bıldet auch den en für den besprechenden Band der
VON ıhm konzıplerten und geleıteten Leuvener Tagung

Der OC der Hauptreferate begınnt mıt der Forschungsskızze und Program-
matık der HNECUCICN Psalterexegese VonNn T1C Zenger (17—65) Da der Psalter ent-
stehungsgeschichtlich und hermeneutisch eiıne Buchkomposition Ssel, MUSSe G
auch als solche gelesen und ausgelegt werden. ichtige Aspekte aTifur Ssınd die
Fragen nach dem usammenNhang des Eınzelpsalms 1m Kontext aufeınanderfol-
gender Psalmen, die Bestimmung VON Psalmengruppen un Davıdsammlungen,
E Korachpsalmen, > Asafpsalmen, Wallfahrtsheder etC.) und Teilpsaltern
WIE dıe Wahrnehmung VON makrostrukturellen KOomposıtionsbögen.

Eınen Forschungsüberblick ZUT eher tradıtıonellen Psalmenexegese hleferte das
zweiıte Referat VO  — Jean-Marıe Auwers (Leuven „LKe Psautier lıvre


